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Tagung der Donaufischer in Plattling
Die niederbayrischen Donaufischer hiel­

ten am 24. Oktober 1954 in Plattling ihre 
Jahresversammlung ab, an der 40 Genos­
senschaftsmitglieder teilnahmen. Die Ver­
sammlung wurde vom ersten Vorsitzenden 
der Donau-Fischereigenossenschaft Nie­
derbayern, Michael Ma y e r ,  geleitet. Im 
Mittelpunkt der Debatten standen die 
Schäden durch die Hochwasserkatastrophe.

Hauptbericht erstattete Geschäftsfüh­
rer Franz W ö r 1 e. Die Schädigung der 
Berufsfischerei an der niederbayrischen 
Donau sei in ihrer vollen Auswirkung 
noch gar nicht abzusehen, erst die Fang­
ergebnisse des nächsten Jahres würden 
genauen Aufschluß geben. Es sei die For­
derung zu erheben, daß die Fischerei 
ebenso berücksichtigt werde wie die 
Landwirtschaft und das Gewerbe, vor 
allem steuerlich. Als besonderen Übel­
stand bezeichnete der Geschäftsbericht 
die Brachsenschwemme aus dem Boden­
see, die einen schweren Preisdruck er­
zeugt hätte. Über die Lage der Donau­
fischerei im einzelnen berichteten die Ob­
männer der Donauabschnitte Ludwig 
D a m b e r g e r ,  Passau, Michael Ma y e r ,  
Straubing, Peter P 1 a t i e 1, Landshut, und 
Ludwig L e i d i n g e r ,  Öbernzell. Der 
Situationsbericht von P 1 a t i e 1 stellte 
fest, daß durch das Hochwasser im Juli 
die Fischnahrungsdecke in der Donau sehr 
schmal geworden sei, da Pflanzen und 
Tiere entwurzelt, versandet und teilweise 
fortgerissen wurden. Es werde längere 
Zeit dauern, bis der alte Nahrungsreich­
tum wieder hergestellt sei. Sehr bedauer­
lich sei der Umstand, daß die Jungfische 
von mindestens zwei Jahrgängen fortge­
schwemmt worden seien. Das werde die 
Fangergebnisse der nächsten Jahre stark 
beeinträchtigen. P 1 a t i e 1 wandte sich 
gegen die Auflage, daß Salmoniden — und 
nur ausnahmsweise Hechte und Zander — 
gesetzt werden sollen. Die Donau und die 
Flüsse Niederbayerns gehörten der Hecht- 
uhd Cypriniden-Region an, es seien daher 
Fischarten einzusetzen, die in den nieder- 
bayrischen Gewässern am besten gedei­
hen. Der Redner machte folgende Vor­
schläge: Es soll pro Erlaubnisschein ein 
Besatzbeitrag von 5 DM (30 Schilling) ein­
gehoben werden, der die Genossenschaft 
in die Lage versetzen soll, der Donau­

fischerei unter die Arme zu greifen; der 
altbewährte Zustand der Hechtschonzeit 
und das Mindestmaß für den Fang von 
Hecht und Zander (in Bayern seit länge­
rem aufgehoben) sollen für den Donau­
bereich wieder eingeführt werden. Be­
hördliche Eingriffe sollen maßvoll und 
sinnvoll geschehen, sie können nur als 
naturunterstützende Maßnahmen begrüßt 
werden, als naturwidrige Handlungen ha­
ben sie immer nur Schaden gebracht. 
Regierungsfischereirat Dr. Paul Ha ß ­
l e b e n ,  Landshut, referierte über seine 
Eindrücke auf der Donaubereisung 1953 
und über die seither durchgeführten Maß­
nahmen. Sehr ausführlich wurden die 
Probleme diskutiert, die durch den Bau 
des Kraftwerkes Jochenstein entstehen. 
Zur Klärung aller Schadensfragen fand in 
Passau eine Versammlung der vom Kraft­
werkbau Jochenstein betroffenen Fische­
reiberechtigten statt.

F. F i s c h e r ,  Schärding

Laichgründe oder Ackerland?
Nach Pressemeldungen sollen 1000 km2 

Seichtküste im Süden Jütlands (Däne­
mark) dem Meere abgerungen werden. 
Das Gebiet liegt nur ein bis zwei Meter 
unter der Fluthöhe und würde sehr frucht­
baren Marschboden ergeben. Gegen dieses 
Projekt hat nun das Fischereiministerium 
Einspruch erhoben, da die trockenzu­
legenden Gebiete wichtige Laichflächen 
sind, deren Verlust ein Abwandern der 
Fische zur Folge haben würde. Das be­
deutet natürlich eine ernste Bedrohung 
des Fischereiberufes. Wir sehen immer 
und überall die gleichen Probleme, die 
nur eine geschlossene Front der Fischer 
zu meistern vermöchte.

Gefrierfische
Nach einer Pressenotiz soll es in einem 

dänischen biologischen Laboratorium ge­
lungen sein, lebende Fische einzufrieren 
und wieder aufzutauen. Die zuvor be­
täubten Tiere werden durch eine schlag­
artige Senkung der Temperatur auf minus 
40 Grad abgekühlt und können so ohne 
Wasser versandt werden. Angeblich über­
stehen die Fische diese etwas harte Pro­
zedur sehr gut.
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